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ZUR ALLGEMEINEN CHARAKTERISTIK FORMBILDENDER ALTERNATIONEN 
IM DEUTSCHEN UND POLNISCHEN

Wegen ihrer Bedeutung für die Lösung allgemeinlinguistischer 
Probleme ziehen die Alternationen schon seit langem die Aufmerk­
samkeit der Linguisten auf sich.

Der vorliegende Artikel verfolgt vor allem das Ziel, eine ku- 
гге allgemeine Analyse und Charakteristik formbitfdender Alter­
nationen im Deutschen und Polnischen durchzufUhren. Es soll je­
doch nicht nur aufgezeigt werden, welche Alternationsmöglich- 
keiten eine Sprachstruktur zulässt, sondern auch, von welcher 
sie am häufigsten Gebrauch macht.

In der stratifikationellen Theorie von F. Grucza1 werden die 
Alternationen als Realisationsphänomen im Bereich der Ebene der 
Morpheme angesehen und identifiziert. Morphophonematisch be­
trachtet, sind die Alternationen auf verschiedene Weise an die 
betreffenden Morpheme geknUpft, die ln Gestalt ihrer Allomorphe 
realisiert werden. Als Einheiten der grammatischen Gliederungse­
bene haben die Morpheme oft keine einheitliche Erscheinungsform, 
»sondern werden durch phonologisch bedingte oder morphologisch 

geregelte Realisierungsalternanten repräsentiert. Die Ebene der 
Morpheme wird innerlich in bestimmte Infraebenen aufgespaltet, 
so dass die Realisierungsalternanten der Morpheme auf unter­
schiedlichen Infraebenen festgelegt werden können. Daraus erge­
ben sich bestimmte Alternationstypen für die untersuchten Spra­

! Vgl. F. G r u с * à, 2 ur Strati filiation aorphemiscber Alteraationen 
im heutigen Deutsch, {in:] Sprache der Gegenwert 22, Düsseldorf 1972, S.
197 ff.

[11] —



chen. Das Modell der Stratifikation morphonologischer Alterna­
tionen operiert auf vier aufeinander abgestiinmten morphemlsehen 
Infraebenen.

Zur Illustration dieser Strukturierung können die folgenden

I Infraebene 
(Morpheme)
II Infraebene 
(Allomorphe)
III Infraebene 
(Suballomorphe)
IV Infraebene

Mit Hilfe dieses Vier-Ebenen-Modells lässt sich die interne 
Struktur der Alternationen der Morpheme des Deutschen bzw. des 
Polnischen einfacher und linguistisch begründeter darlëgen als 
mit Hilfe anderer Beschreibungsmodelle. "

Für eine genaue Stratifikation der einzelnen Alternationst? 
pen in den konfrontierten Sprachen sind weitere, umfassenderen 
tersuchungen vonnöten. Die hier dargestellte stratifikation er 
gibt ein hierarchisches System der Alternationen, durch das man 
die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Alternationen unter­
einander bestimmen kann.

Unterziehen wir Realisierungsalternanten der deutschen bzw. 
polnischen Morpheme auf den Ebenen II, III und IV einer Analyse, 
so stellen wir einige Besonderheiten fest. Der Unterschied zwi­
schen den Alternationen auf der II und III Infraebene besteht 
darin, dass die Alternationen der A l l o m o r p h e  gram­
matisch und die Alternationen der S u b a l l o m o r p h e  
phonologisch bedingt sind. Dagegen kommt für die Abgrenzung der 
verschiedenen Realisierungsalternanten auf der IV Infraebene nur 
eine allophonische Bedingtheit der Alternationen in Betracht.

Die weiteren Unterschiede zwischen den Alternationsstruktu- 
ren der deutschen und polnischen Morpheme betreffen die Zahl der 
Realisierungsalternanten, die jeweils eingeführt werden. Es
gibt im Deutschen und Polnischen sehr viele Morpheme, die ihre

Beispiele angeführt werden t 
{ BUND j { LOCH }

<bunt> <bünT> <loch>
I

< 10ch>
I

/bund/
1

/bYnt/
I

/bYnd/
1

1
/1ох/

1

I
/loex/

11

fbünd]
I

[bYntJ
1

[bYnd]
I

[10 x]
1

[loeç]

2 Vgl. ebenda, S. 200-202.



Allomorphe sowohl auf der Ebene II bzw. III als auch auf der 
Ebene IV haben.*

Die Realisierungsalternanten der Morpheme, die auf allen In­
fraebenen Vorkommen können und somit die Gestaltung des unter­
schiedlichen Alternatlonsproflls veranschaulichen, spiegeln die 
spezifische Strukturlertheit auf der Ausdrucksebene wider.

Die Sprachebenen, in denen sich die Elemente eines Ausdrucks 
befinden, sind durch Relationen vertikaler und horizontaler Na­
tur gekennzeichnet. Einen besonderen Typ der vertikalen Relatio­
nen vertreten die Realisierungsrelationen, die die A l t e r -  
n a t i o n s m u s t e r  der betreffenden Strukturebene charak­
terisieren .

An der Gestaltung typischer Alternationsmuster in beiden 
Sprachen sind bestimmte Faktoren beteiligt: -

a) die Struktur der Morpheme und der Alternationen»
b) die Funktion der Alternationen, d.h., ob der Alternation 

Im Formbildungssystem mehr Gewicht zufällt» damit kommen wir zu 
1er Feststellung, dass Alternationen in der Formbildung der syn- 
:hronisehen Gegenüberstellung dienen und grammatikalischen Cha- 
akter haben; die Alternationen vermögen ihre Funktionen beim

Vollzug formblldender Prozesse nur deshalb zu erfüllen, well sie 
in erster Linie du*ch grammatische Mittel (als Mittel der Fle­
xion) im Bereich der Formbildung zustandegekommen sind.

Lassen wir die nichtalternierenden Morpheme ausser acht, so 
zeigen die alternierenden Morphempaare nur Konsonantenwechsel 
/KW/ 4 oder nur Vokalwechsel /VW/ und in vielen Fällen sowohl 
Vokal- als auch Konsonantenwechsel /VKW/.

Die deutschen und polnischen Morpheme des Tempus-Modus-Nume- 
rus Paradigmas bestehen entweder in der Alternation des Vokals 
im Wurzelmorphem oder in der Alternation der Konsonantenphoneme 
oder in der Kombination dieser Elemente mit Null.

Dementsprechend beabsichtigen wir, im folgenden die im Deut­
schen und Polnischen vorkommenden Alternatlonen in bestimmter 
Reihenfolge* d.h. a) Vokalalternationen /VW/, b) Alternationen

* Vgl. ebenda, S. 197.
4 Vgl. J, A. C z o c h r a ł  s k i ,  Verbalaspekt und Tempussystem im 

Deutschen und Polnischen, Warszawa 1972, S. 105.



mit Null /V - 0 oder К - 0/, с) Konsonantenalternationen /KW/, 
beschreibend ги erfassen.

Die Vokalalternationen im Deutschen können in einer von vie­
len Darstellungsmöglichkelten ln synchron-struktureller Sicht be­
schrieben werden. Der Komplex der vokalischen Alternationen im 
Deutschen, d.h. Umlaut- und Ablautalternationen wie auch der be­
kannte e-i-Wechsel, ist auf die Weise distribulert, dass die 
genannten Alternationen verschiedene grammatische Oppositionen in 
bestimmten Wortklassen signalisieren. Die deutsche Sprache, wel­
che sowohl Umlaut wie auch Ablaut in der Formbildung benutzt, 
stellt in erster Linie einen vokalischen morphonologischen Typus 
dar, denn die meisten konsonantischen Alternationen im Deutschen 
sind in der Flexion unproduktiv. Die auffälligste Besonderheit 
des Polnischen gegenüber dem Deutschen besteht, u.a. darin/dass 
es wenig Vokalalternationen ausnutzt, indem sie sich vor allem 
auf konsonantische Alternationen konzentriert5. In der polnischen 
Flexion ist der Lautwechsel im Vokalisrous weitgehend harmoni­
siert und für viele Teilbereiche auf einige wenige Alterna- 
tionspaare reduzierbar.

Das Deutsche ist somit reicher an Vokalalternationen, wäh­
rend die polnische morphonologische Struktur sich durch das Pri­
mat der konsonantischen Alternationen auszeichnet.

Die deutsche Sprache weist ein vollentwickeltes System voka- 
lischer Alternationen sowohl auf dem Gebiete des Verbums als 
auch des Nomens auf.

Das Verb ist die Wortart mit den meisten Alternationsmög- 
lichkeiten in den beiden Sprachen.

Das Verb im Deutschen gehört zu einer besonderen morphologischen Klas­

se, die durch morphonologische Vokalalternation gekennzeichnet wird.

Ein besonders anschauliches Beispiel der vokalischen Alter­
nationen im Deutschen bietet'der Ablaut bei den starken Verben. 
Als Kriterium für eine Gruppierung der Ablautalternationen möge 
die Anzahl der Ablautalternanten dienen. Wir erhalten somit drei 
Klassen oder Gruppen von Ablautalternationen, die sich auch vom 
Material her begründen lassen. Man kann diese Alternationen zu­
sammenfas send als

5 Vgl. É, S’t a n k i e w  i с z, Opposition and Hierarchy in Horphopbo- 
nemic Alternations, [in:] То Яопог Яоаап Jakobson III, The Hague-Paria 1967,
S. 1904.



repräsentieren

1) /V, - v2 - V,/
2) /V, - V2*- V2/
3) /V, - v2 - v3/

darstellen, wobei “V* jeden beliebigen Vokal 
« Ö U 6.

Die Differenzierung bei den deutschen Verbalnorphemen, deren 
auf den Ablaut zurUckgehende Realisierungsalternanten auf unter­
schiedlichen Infraebenen fixiert sind, lassen folgende Beispiele 
erkennen:

<holf><half><helf>

/helf/ /half/
I !

[helf] [half]

/holf/
I

[holf]

<schlaf> <schlief>

f Y
{ DENK I

/bit/ /bot/ 

[bit] [bot]

<grub> 

/grap/ /grup/
i- I

[дгсф] [grup]

{ s i n g I

<sing> <8ang> <suno>
i ' i i 

/złą/ /zarç/ /гИц/

. ! . I. . I '
[zlç] [zaç] [zU7]

. Vgl. zum Problem des Ablauts J. R. R о s s, Der Ablaut bei den 
deutschen starken Verben, [ini] Studia Gглавы tic* ИГ, Berlin 1967, S. 47- 
-118f vgl. auch И. 0. W u r e e l ,  Studien zur deutschen Lautstruktur, 
lins] studia Gramaatica VIII, Berlin 1970, S. 69 ff.



Wurzel7 unterscheidet Im Sprachsystem zwei Arten von Alter-
nationsregelns

1) Alternationaregeln, die Im Sprachsystem eindeutig morpho­
logischen Charakter haben und somit morphologische Kategorien 
kennzeichnen; '

2) Alternationaregeln, für deren Anwendung der phonologische 
Kontext allein entscheidend 1st.

Ablautalternationen sind Erscheinungen, die unter Dominanz 
von morphologischen, nicht von phonoiogischen Faktoren stehen und 
ausschliesslich m o r p h o l o g i s c h  geregelt sind .

Das gleiche gilt auch für die VokalalternatIonen ira Polni** 
sehen, die morphologisch relevant und durch morphologische Fak­
toren gebunden und bedingt sind.

Offenbar sind die deutschen Ablautalternationen nicht auf eine 
Stufe zu stellen mit den Vokalalternationen im Polniechen, denen 
wegen bestimmter Korrespondenzen zum dera Ablautsystem "Ablautcha­
rakter ■ zuerkannt werden könnte. Die deutschen ablautfähigen Vo­
kale wechseln in einer regelmässigen Weise und werden in die 
Ablautform gebracht, wobei die angenommene Basis dieser Alterna­
tionen Ablautbasis genannt wird. Die bisher angeführten Ablaut­
alternationen bewisen, dass es eich hier um Veränderungen des 
Phonerabestandes der Morpheme handelt, die p r o p o r t i o n a l  
sind, z.B. singen - sangen wie klingen - klangen. Die Vokalalterna- 
tion dient hier zum Ausdruck dessen, was gewöhnlich durch die 
Anfügung eines grammatischen Morphems /-te/ an das veränderte 
(bringen - brachte) oder unveränderte (setzen - setzte) Grund­
morphem signalisiert wird. In singen - sangen könnte man die 
Phonemfolge /z ... Vr ... 9 - 8n/ der gemeinsamen Bedeutung zu­
ordnen; in dieser und ähnlicher Umgebung wäre dann /I/ das Mor­
phem für Gegenwart und /а/ für Vergangenheit, also Infixmor­
pheme innerhalb unterbrochener diskontinuierlicher Morpheme, die 
eine morphologische Funktion erfüllen. Es ergeben sich somit 
mehrere Serien von Ablautalternanten, die normalerweise im Ab­
lautverhältnis zueinander stehen und den Gegensatz gramraati-
..... -—.„i— ..«.— —1Ц,

7 Vgl. W. U. W u r z e 1, Zur Stellung der Morphologie imSprachsgstem, 
"Linguistische Studien* 1977, 35, S. 151.

ß Vgl. F, X 1 e f e r. Die morphologische Komponente, [im} p. von 
K i e f e r  (hrsg.), Morphologie und generative Grammatik, Frankfurt a.M. 1975,.



scher Funktionen oder Kategorien ausdrUcken. So ist der deutsche 
Ablaut durch partikulare Serien von Vokalalternationen gekenn­
zeichnet und basiert auf bestimmte Reihen, also Klassen von 
Phonemen, die innerhalb eines Morphems oder einer Klasse von 
Morphemen einander substituieren. Es ist schwierig, über die Al­
ternationen ohne Bezug auf das Morphem zu sprechen. Für den 
Ablaut gilt ähnlich wie für den Umlaut der Morphemstatus in Form 
des sogenannten "einsetzbaren" (replacive) Morphems .

Konfrontieren wir jetzt die deutschen Ablautalternationen 
mit den Vokalalternationen /Е/ - /о/, /а/ - /Е/ und /о/ - /а/ 
im Polnischen, die zum Ablaut gerechnet werden beziehungsweise 
gerechnet werden können, so gelangen wir zu der Feststellung, 
dass diese Alternationen unter dem Gesichtspunkt der polnischen 
morphonologischen Struktur verstanden und gewertet werden müs­
sen. Es ist klar, dass die genannten Alternationen im Polnischen 
manche Voraussetzungen mit den deutschen Ablautalternationen 
teilen, aber gegenüber diesen auch viele Unterschiede aufweisen 
und somit einen anderen Sachverhalt bezeichnen können.

Han kann nicht alles Ablaut nennen und kann nicht sagen, dass 
alle polnischen Vokale Ablautbeziehungen eingehen können. Unter 
Ablaut versteht man im Slawischen einen Vokalwechsel, der von 
einer gezielten Bedeutungsdifferenzierung oder, im Rahmen der 
Morphologie, einer kategorischen Differenzierung gesteuert wird. 
Verschiedene Vokalalternationen treten in der Deklination als 
unproduktive Veränderungen auf, während sie innerhalb der Ver­
balflexion von grosser Bedeutung sind, z.B. /£/ - /а/, /Е/ - /о/
- Alternation im Polnischen. Die Alternation /е/ - /С/ hat in 
den südslawischen Sprachen den Ablautwert behalten, im Russischen 
und Polnischen dagegen wird sie zu den positioneil bedingten 
Alternationen gezählt. Dasselbe gilt für die Alternation /£/
- /а/, die ebenfalls im Verbsystem des Polnischen ganz gut ver­
ankert zu sein scheint.

Hinsichtlich der Funktionen, die diesen Alternationen zuge­
wiesen sind, ergibt sich für das Deutsche und Polnische ein un-

S. XII) vgl. auch D. K a s t o v s k y .  Wortbildung und Hullmorphem, “Lin­
guistische Berichte" 1969, 2, S. IO ff. 

g Vgl. W. F l e i s c h e r ,  Wortbildung der deutschen Gegenwartsspra­
che, Leipzig 1969, S. 39.



terschiedliches Bild. Dazu sei angemerkt, dass die polnischen Al­
ternationen besonders häufig k o m b i n i e r t ,  d.h. in Ver­
bindung mit dem Konsonantenwechsel auftreten.

Als A b l - a u t .  a l t e r n a t i o n ,  deren Funktion auf 
der Kopplung der Alternation an die morphologische Aspektkatego­
rie beruht, wird im Polnischen die Alternation /а/ - /о/ bezei­
chnet. In der von J. Czochralski10 ausführlich behandelten Mor- 
phonologie der Aspektbildung werden die Listen zusammengestellt, 
in denen der Verfasser verschiedene Typen von Alternationen zwi­
schen perfektiven und imperfektiven Verben, die im Polnischen 
produktiv sind, aufführt.

Der deutsche Ablaut ist heute nicht mehr produktiv als Trä­
ger grammatischer Unterschiede, sowohl in der Derivation als 
auch in der Formbildung, wo er mit der Tempusunterscheidung bela­
stet wird11.

Die erwähnten Unterschiede zwischen den deutschen und polni­
schen Ablautalternationen sollen eine Vorstellung von der Varia­
tionsbreite dieser Erscheinungen in den konfrontierten Sprachen 
vermitteln.

Der Gebrauch der Vokalalternationen im Deutschen und Polni­
schen kann als Spiegelbild sprachlicher Komplexität betrachtet 
werden. Das System der vokalischen Alternationen ist in beiden 
Sprachen nach den Bedürfnissen eines Sprachsystems ausgebaut und 
spezialisiert worden.

Die anderen Vokalalternationen, die das Deutsche charakteri­
sieren und die in der Festlegung von immanentem Verb- und Nomi­
nalsystem auch signifikant zu sein scheinen, werden Umlautal- 
ternationen genannt. Da diese vokalische Alternation, der U m- 
1 a u t also, das gesamte deutsche Vokalsystem beeinflusst, 
kann er als der wesentliche .Zug des deutschen Vokalismus auf­
gefasst werden.

Unter Umlaut verstehen wir die Vokalalternation, die dazu 
dient, bestimmte grammatische Bedeutungsunterschiede darzustel­
len.

10 Vgl. C z o c h r a l a k l ,  a.a.O., S. 105-151.
Vgl. G. A u g u s t .  Untersuchungen zum Morphexinventar der deut­

schen Gegenwartssprache, Tübinger. 1975, S. 265.



Die Umlautalternatlonen betreffen nicht die Realisation von 
Phonemen, sondern die Gestalt der Morpheme, sie sind also ir.or- 
phonologische Alternationen zwischen Nicht-Umlautformen und Um­
lautformen. Noch aber ist die Definition des Umlauts als einer 
morphonologischen Alternation durchaus nicht allgemein verbrei­
tet. Aus der morphonologischen Alternation ergibt sich die Annah­
me einer zugrunde liegenden Form so einfach, dass sie für eine 
deskriptive Beschreibung verwendet werden kann. Die Alternatio­
nen von hinteren und vorderen Vokalen kommen in solchen Fällen 
vor, wo die Basisformen /а/, /о/, /и/ bzw. /аи/ enthalten 
und ein systematischer Wechsel zwischen ihnen und den entspre­
chenden vorderen Vokalen vorliegt. In der Tat bietet sich zur 
Beschreibung des Umlauts, verstanden als Vokalalternation grund­
sätzlich nur die Möglichkeit, eine morphonologische Analyse zu 
versuchen. Es geht uns dabei im folgenden in der Regel um eine 
Betrachtung der Umlautalternatlonen als Ausdruck grammatischer 
Kategorien (Innere Flexion).

Der rein morphologische Charakter1 *1 der Umlautalternation zwi­
schen hinteren und vorderen Vokalen wird dadurch unterstrichen, 
dass sie sich weit über ihre ursprüngliche phonologische Domäne 
ausgebreitet hat und heute noch als produktives Muster bei ei­
ner Teilklasse der Substantive erscheint, vgl. z.B. die heute 
allgemein geltenden Pluralformen Mopse, Rumpfe und strande und 
nicht mehr Mopse, Rumpfe und Strande

Der Wirkungsbereich des deutschen Umlauts erstreckt sich auf 
die Nominal- ' und Verbalflexion. Morphonologische Umlautalterna- 
tionen kommen bei der Nuxneruskennzeichnung der Substantive, bei 
der Steigerung der Adjektive und bei der Kennzelchnunq von Per­
son und Modus der starken und unregelmässiqen Verben vor.

Bei einer Reihe starker Verben tritt die Umlautalternation 
als redundantes Mittel, d.h. zusätzliches Merkmal der Unter­
scheidung 2. 3. Pers. Sg. Ind./nicht 2. 3. Pers. Sg. (alle ande­
ren Formen) auf.

Vgl. J. K u r y i  o w  1 с г, Phonologie und Morphonologie. Tin:! Pho­
nologie der Gegenwart, Graz-Wien-Kßln 15*7, s. »60-161, vgl. auch W u r ­
z e l ,  Studien гиг deutschen Lautstruktur, s. 106 ff.

13 Vgl. B. J. K o e k k p e k ,  On the Status of Umlaut in Standard Ger- 
oan Morphology, “Journal of English and Geriban Philology* 1965, 64, S. 603- 
-609; vgl. auch W u r z e l ,  Zur Stellung der Morphologie..., S. 153.



Die folgenden Beispiele stellen die morphonologisehen Umlaut- 
alternationen von diesem Typus darr

I  WASCH J

<rat>
I

<rät>
I

1
/rat/

I

1
/rçt/

)t
[rat] [rçt]

WASCH

<wasch> <wäsch>

/vafi
I

[v»/]

/vtfi

I
[VE/ ]

Die Umlautalternation findet im Deutschen Verwendung ale ein 
Zeichen fUr den Unterschied zwischen I n d i k a t i v  P r e ­
t e r i t  i/K o n j u n k t i v  II. Die Alternationseracheinun- 
gen im Indikativ und Konjunktiv Präteriti haben bestimmte Funk­
tionen. Der Umlaut dient hier zur Wiedergabe de* Gegensatzes 
Indikativ: Konjunktiv, d.h. zur Modusdifferenzierung. Bei der 
Bildung des Konjunktivs II lauten die meisten starken Verben und 
Modalverben bzw. unregelmässigen Verben den Präterita1vokal um 
und nehmen das Konjunktivelement /-e/ an, vgl.

j FIND ] j BRING j

<fand>
i

/fant/
i

[fant]

<fänd>

/fend/
t

[fend]

<brach>
I

/brax/
I

[brax]

<brüch>
I

/brex/
I

[breç]

In bezug auf die Substantivflexion lässt sich der Umlaut fol­
gendennassen definieren: Als U m l a u t  bezeichnen wir eine 
Vokalalternation der betonten Silbe der Substantive, die zur 
Pluralkennzeichnung ausgenutzt wird1*.

Die Singular-Plural-Relation wird somit innerhalb der vielen 
deutschen Morpheme durch Umlautallomorphe realisiert.

Zur Illustration können zuerst die folgenden Beispiele ange­
führt werden:

14 Vgl. w. R e t t 1 g, Sprachaystea und Sprachnorm in der deutschen 
Substantivflexion, Tübingen 1972, S. 29.



/Ьих/ /Ьух/ /vort/ /voert/
I ! I !

[bux] [byç] [vort] [voert]

Die Umlautalternation spielt ferner eine Rolle in der Kom­
paration, wo sie bei der Kennzeichnung der entsprechenden Kom­
parativ- und Superlativformen beteiligt ist. Bei Adjektiven mit 
dem Basisvokal /а, о, и/ erscheint oft der Umlaut mit Anderen 
morphologischen M a r k e r n  kombiniert und wird zur Bildung 
der Komparationsstufen verwendet, vgl.

arm - Ärmer - (der) ärmste 
gross - grösser - (der) arösste 
klug - klüger - (der) klügste

jedoch falsch - falscher, froh - froher, bunt - bunter u.a.; 
noch andere schwanken und weisen keinen Umlaut auf.

Die Formbildung des Deutschen bedient sich noch einer dem 
Umlaut ähnlichen, wenngleich auch in ihrem Auftreten viel stär­
ker eingeschränkten Vokalalternation. Die nächste Alternation die 
den Vokalismus betrifft, ■ kann durch Wechsel (ich) nehme - (du) 
nimmst verdeutlicht werden und ist im Deutschen als "e - I
- Wechsel“ bzw. *e - Hebung” bekannt.

Ein interessantes und völlig anderes Bild der Verhältnisse 
bietet das System der Vokalalternationen im Polnischen. Um die 
Sachlage klarer zu machen, werden wir uns bei der Ermittlung der 
polnischen Alternationen nur auf das Wesentliche beschränken 
und versuchen, das Thema von einer konfrontativen Seite her zu 
beleuchten. Die polnische Sprache bedient sich mehr konsonanti­
scher Alternationen, das Deutsche benutzt und kennt dafür vor 
allem vokalische Alternatior.serscheinungen.

Wenn wir die morphonologische Genesis von Vokalen analysie­
ren, finden wir, dass sich die Situation radikal in beiden Spra­
chen unterscheidet. Das Phoneminventar ist in den konfrontierten 
Sprachen quantitativ verschieden. Da das Polnische an Vokalen



viel ärmer als das Deutsche ist, weist es auch eina begrenzte 
Zahl der vokalischen Alternationstypen auf. Im Polnischen alter­
nieren und bilden Alternationspaare nur folgende Vokale: /Q / -
- /е/, /а/ - /с/, /а/ - /о/, /о/ - /а/ und /ff/ - /£/.

Im Deutschen werden die wichtigsten grammatischen Kategorien, 
wie Tempus, Numerus, Person und Genus paradigmatisch, d.h. durch 
Flexion ausgedrückt. Es handelt sich hierbei um morphologisch 
bedingte Vokalalternationen (Umlaut, Ablaut, e - Hebung), die 
in dieser Sprache als Ausdruck grammatischer Kategorien benutzt 
werden und deshalb in der Flexionsmorphologie eine Rolle spie­
len.

Verschiedene Vokalalternationen sind in den slawischen De­
klinationen unproduktiv, innerhalb der Verbalflexion hingegen 
sind sie von extremer Bedeutung, wie z.B. /е/ - /а/ und /в/ -
- /о/ - Alternation im Polnischen.

In der Deklination erfasst die Alternation /а/ - /£/ eine 
bestimmte Menge der alternierenden Morpheme, vgl. z.B.:

<las> <leé> <kwiat> <kwieć>

/las/ /lcç/

f las] [Uç]

/kf'at/

[kf'at)

/kf'es'/

[kf'e s ']

Die folgenden Basisparadigmen sollen für die kurze Charakte­
risierung der Alternation /0/ - /е/ im Verbalsystem genügen.

B e  i s p i e l e
biorę - .bierzesz - biorą 
plotę - pleciesz - plotą 
wiozę - wieziesz - wioz ą.

Die nächste Vokalalternation /5/ - /?/ bietet uns ein ähnli­
ches Bild wie die beiden oben analysierten Alternationen und 
wird zu den syntagmatisch-positionell bedingten Alternationen 
gezählt. Wir haben in folgenden Fällen festgestellt, dass /Зп/
und /еп/ im Inlaut alternieren können:



*»* -
wą* - wfia.

Nichteintreten von Alternation bzw. Ausnahmen von Alterna- 
tionsregeln illustrieren hier die Beispielet m s  - wąsy: pląs -
- pląsy.

Formenpaare wie róg - roguj kdł - kołu weisen ausser den 
bereits besprochenen Alternationen in der Flexion des Polnischen 
noch eine andere morphonologische Vokalalternation auf« die zwi­
schen /и/ und /о/ stattfindet.

Die Ablautaltemation А>/ - /а/ kennzeichnet in der polni­
schen Sprache bestimmte Aspektbildungen, die hier systematisch 
realisiert werden, vgl. udowodnić - udowadniać; odmówić - odnawiać. 
Imperfektive und Perfektiva werden also bei vielen Verben mit 
Hilfe von Alternation morphologisch voneinander differenziert.

Bei den Alternationserscheinunoen in den konfrontierten Spra­
chen sollte man nicht unbeachtet lassen, dass auch Alternierun­
gen mit Null in der Formbildung Vorkommen können.

Eine N u l l a l t e r n a t i o n  entsteht in allen Fäl­
len, in denen das eine Glied des Alternationspaares als /0/ er­
scheint. Die Alternation zwischen Vokal und Abwesenheit des Vo­
kals im Morphem wird morphonologisch als V о к a 1/N и 1 1-A 1- 
t e r n a t i o n  / V - 0 /  interpretiert. Stellt man in den al­
ternierenden Morphemen einem K o n s o n a n t e n p h o n e m  
eine Null gegenüber, existiert jeweils eine konsonantische Null­
alternation /К - 0/.

Das Polnische hat sich nur auf den Typ /V - 0/ beschränkt, 
innerhalb dessen die Nullalternationen erfolgen, und die Alter­
nationen zwischen Konsonanten und Null /К - 0/ sind hier un­
bekannt. Die polnische Sprache verfügt also Über morphonologi­
sche Alternationen zwischen Vokal und Null, im Deutschen sind 
sie sehr selten belegt. Im Polnischen kann der Phonemwechsel 
qualitativ sein und auch q u a n t i t a t i v e  Alternations- 
reihen implizieren, wenn an der Stelle /V/ ein beliebiges Vo­
kalphonem steht. So stehen die Stammphoneme in eindeutiger Al- 
ternationsrelation zu einem Nullphonem im Stamm /'ltf/ gegenü­
ber dem alternierenden Stamm /'Iva/.

Ganz anders liegt der Sachverhalt im Deutschen, wo der Wech­
sel zwischen Vokal und Null in der Flexion seltener realisiert



wird, wie die folgenden Alternationen doch deutlich bezeugen t 
Gebell/0 - Gebell/e, Herr-n - Herr-en.

Im heutigen Deutsch sind die konsonantischen Alternationen 
vom Typ K o n & o n . a . n t  v e r s u s  N u l l  in den Para­
digmen ziehen - zog, hauen - hieb, gehen - ging oder stehen -

- stand auf der Ebene der Flexion unproduktiv und von begrenz­
ter morphologischer Bedeutung.

Ähnlich wie die Vokalphoneme sind auch die Konsonanten im 
Deutschen und Polnischen verschiedenen Alternationen unterwor­
fen. Die Konfrontierung der deutschen und polnischen Konsonan- 
tenalternationen zeigt Änderungen im Gebrauch, die durch das 
phonemische System der beiden Sprachen ihre Erklärung finden.

Während die meisten deutschen J(onsonantenaltemationen für 
das System der Sprache nebensächliche Bedeutung haben, sind die 
polnischen Konsonantenalternationen wieder ganz entscheidend. 
Auch dies ist eine charakteristische und allgemeinere Erschei­
nung des Polnischen: höhere Signifikanz der Konsonanten und so­
mit der morphonologischen Konsonantenalternationen bei gleich­
zeitiger Verminderung der relevanten Information der Vokale. Das 
Polnische hat die Alternationssignifikanzen auf den Konsonanten­
wechsel verlagert, und deshalb ist hier die Belastung der Mor­
pheme mit einer signalisierenden Funktion möglich. In einer Rei­
he polnischer Morpheme liegen morphologisch bedingte Alternatio­
nen von Konsonanten vor, die eine grammatische Funktion erfül­
len, oder Alternationen, die den Ersatz eines Leniskonsonanten 
durch den Fortiskonsonanten betreffen und auch eine redundante 
Markierung grammatischer Relationen bewirken. Am Wortende und vor 
der Pause erleiden die polnischen und deutschen Konsonanten ge­
wisse Veränderungen.

Im Deutschen weisen die Konsonantenphoneme im Morphemauslaut 
eine Alternation von u n g e s p a n n t e n  mit g e s p a n n ­
t e n  Elementen auf. Im Polnischen realisieren sich in dieser 
Position die s t i m m l o s - e t i m m h a f t - A l t e r n a r  
t i о n e n, da die Stiimnbeteiligung in dieser Sprache eine pho- 
nologisch relevante Korrelation bildet und stimmhafte wie auch 
stimmlose Konsonanten als paarige Phoneme nebeneinander auftre- 
ten.

Im Deutschen alternieren also gespannte Obstruenten am Mor-



phemende (.Wortende) mit ungespannten Obstruenten in Nicht-Mor- 
phemende-Positiön, vgl.

j HUND j j BERG j

<hunt>

/hUnt/

[hUnt]

<hund>
!

<berk>
It

/hünd/
I

1
/berk/

1I
[hünd]

1
[berk]

<berg>
I

/berg/
I

[berg]

Zu diesen Alternationen gespannt versus ungespannt haben wir 
eine formale Entsprechung im Polnischen. Die Übereinstimmung je­
doch zwischen den deutschen und polnischen Konsonantenalterna- 
tionen im Auslaut ist nur partiell. Die konsonantischen Elemente 
im Polnischen können zueinander grundsätzlich ln verschiedenen 
Arten von Oppositionen stehen, aber von grösster Wichtigkeit ist 
hier die Korrelation der Stimmhaftigkeit.

Interessant ist hier der übereinstimmende Gebrauch der polni­
schen und deutschen Konsonantenalternationen im Auslaut, obwohl 
die Stimmtonassimilatlonen im Deutschen und Polnischen anders ver­
laufen. Ähnlich wie im Deutschen bestehen hier die Alternationen 
im Nominalsystem bei den Substantiven zwischen direkten und ob­
liquen Kasus, so dass die Beziehung /р/ - /Ь/, /t/ - /d/, /к/ -
- /g/ in der polnischen Sprache den Kasusunterschied wiedergibt.

Die Alternationen zwischen gespannten und ungespannten Kon­
sonanten im Deutschen wie auch die stimmhaft - stimdos - Alter­
nationen im Polnischen funktionieren rein phonologisch und sind 
ausschliesslich durch ihre phonologische Umgebuna bedingt, nie 
von morphologischen Faktoren abhängig15.

Während im Deutschen Alternationen solcher Art wie sitzen -

- sass - gesessen idlosynkratisch sind, d.h. keinen generellen Regu- 
laritäten folgen, sondern den Ausnahmestalus haben, bleiben die

Vgl. N . M o r c i n i e c ,  Alternacje fonemiczne w jęzuku niemie­
ckim i holenderskim, “Kwartalnik Neofilologiczny* 1970, 17, 3, S. 287-297» 
d e r s., Allophonischer und phono logi scher Wechsel im Deutschen und Nie­
derländischen, “Germanica Wratlslavleneia* 1972, 16, S. 79 ffi d e r s.. 
Distinktive Spracheinhelten im niederländischen und Deutschen. Zum phonoio­
gischen Identifizierungsprozess, Wrocław 1963.



Konsonantenalternationen im Polnischen kein Ausdruck völliger Re­
gellosigkeit, sondern sind gesetzmässig erfassbar.

Zur Eigenart des Polnischen gegenüber dem Deutschen tragen 
also in erster Linie strukturelle Unterschiede bei, da aich daa 
Polnische durch grundlegende morphonologische, diese Sprache von 
dem Deutschen differenzierende Merkmale kennzeichnet.

Das morphonologische Material des Polnischen bietet zahlrei­
che Belege derartiger Konsonantenalternationen, zu welchem je­
doch im Deutschen keine Parallelen vorliegen.

Die polnische Sprache verfügt im System der Substantive und 
Adjektive über folgende Typen von Konsonantenalternationen«

1 ) /К/ - /С/,
2) /D/ - /D'/.
Der erste Typ (symbolisiert als /К/ - /С/) umfasst velare 

Konsonanten, die mit dentalen Konsonantenphonemen alternieren.
Den zweiten Typus bilden im Polnischen die Alternationen von 

nichtvelaren Konsonanten mit entsprechenden palatalen Konsonan­
ten.

Abschliessend kann festgehalten werden, dass die nicht pho- 
nologisch bedingten Alternationen von Konsonanten in erster Li­
nie dazu dienen, Numerus- und Kasusoppositionen auszudrücken.
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Calem artykułu jest ogólna charakterystyka alternacji formotwórczych za­
równo wokalicznych, jak i konaonantycznych, oraz alternacji z zerem zachodzą­
cych w języku niemieckim 1 polskim. Altemacje te służy w obu językach, a 
szczególnie w znacznie szerszym stopniu w języku polskim, sygnalizowaniu kia*
i kategorii gramatycznych. Autor ukazuje caïq złożoność problematyki morfono-

/logicznej uwarunkowany różnicami strukturalnymi badanych języków.


